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Computerspezialisten warnen schon
länger davor, jetzt ist es Realität: Hacker-
angriffe auf Ärzte. «Vergangenes Jahr
wurden vereinzelt Arztpraxen Opfer von
Cyber-Kriminalität», sagt Urs Stoffel, Mit-
glied des Zentralvorstands der Schwei-
zer Ärzteverbindung FMH. Hacker hät-
ten die elektronischen Daten der Ärzte
verschlüsselt. «Ziel solcher Attacken ist
es, die Daten unbrauchbar zu machen.
Dann erpressen sie von den Ärzten Geld,
um die Daten wieder zugänglich zu
machen.» Wie die Erpressungsversuche
ausgegangen sind, ist unbekannt. Stoffel
verweist auf den Datenschutz.

Obwohl es sich um Einzelfälle gehan-
delt habe, würden solche Angriffe der
Branche grosse Sorge bereiten, so Stof-
fel. Deshalb entwickle die Health Info
Net AG (HIN) zusammen mit Computer-
herstellern PCs und WLAN-Router mit
spezieller Soft- und Hardware. HIN
wurde vor 20 Jahren auf Initiative der

FMH und der Ärztekasse gegründet. Das
Ziel: ein datenschutzkonformer Aus-
tausch von elektronischen Informatio-
nen. Die Kommunikation kann heute
verschlüsselt abgewickelt werden. Es
nütze aber nichts, Millionen in sichere
Netzwerke und technische Gegenmass-
nahmen zu stecken, wenn die Endgeräte
beim Leistungserbringer ungeschützt
sind, sagt Stoffel. «Ein Bundesrat ver-
wendet auch kein handelsübliches
Handy.» Die neuen Geräte sollen für die
Ärzte einfach zu bedienen sein und die
notwendigen Sicherheitsstandards mit-
bringen. «Geplant ist, dass wir mit der
Einführung der elektronischen
Patientendossiers Mitte 2017 die Geräte
zur Verfügung stellen können.»

Das grösste Sicherheitsproblem ist
laut Stoffel aber der Mensch: «Die ausge-
klügeltsten Systeme nützen nichts, wenn
jemand das Passwort unter der Tastatur
aufbewahrt.» Dass es auch bei der Tech-
nik Aufholbedarf gibt, zeigt ein Test, den
eine IT-Firma im Auftrag des TA durch-
führte. Er brachte teils gravierende
Sicherheitslücken hervor. – Seite 3

Hacker dringen
in Schweizer
Arztpraxen ein
Die Cyber-Kriminellen verschlüsselten
Patientendaten und wollten Geld erpressen.

Erstmals hat ein amtierender US-Präsi-
dent den Ort des ersten Atombomben-
abwurfs in Hiroshima besucht. Barack
Obama legte am Mahnmal im Friedens-
park der Stadt einen Kranz nieder und
verneigte sich kurz. Der US-Präsident
sagte, die Weltgemeinschaft stehe in der
Verantwortung, dafür zu sorgen, dass
sich das Leid eines Nuklearwaffeneinsat-
zes nicht wiederhole. Der Atombomben-
abwurf habe gezeigt, dass die Mensch-
heit über die Mittel verfüge, sich selbst
zu vernichten. Er hoffe, dass dies eines
Tages nicht als der Beginn des Atomzeit-
alters, sondern eines «moralischen
Erwachens» betrachtet werde. (SDA)
Kommentar Seite 2, Berichte Seite 6

Obama verneigt
sich in Hiroshima

Die Volksabstimmung vom 5. Juni lässt
die Swisscom-Managerwie auf Nadeln sit-
zen. Ein Ja zur Pro-Service-public-Initia-
tive würde das staatsnahe Unternehmen
stark treffen. Deshalbmeldet sich in letz-
ter Minute Verwaltungsratspräsident
Hansueli Loosli zuWort. Er widerspricht
Vorwürfen, die Swisscom missbrauche
ihre marktbeherrschende Stellung. Das
Gegenteil sei der Fall, noch nie habe im
Telecommarkt so viel Preiskampf ge-
herrscht wie heute. Dass sich die Konkur-
renz jahrelang an Leistungen und Preisen
der Swisscom orientiert habe, sei nicht
deren Schuld. Er sagt, bei einer Annahme
der Initiative würden die Swisscom-Ak-
tionäre stark geschädigt. (val) – Seite 8

Swisscom-Präsident:
«Kein Missbrauch»

«Die grossen
Steuerausfälle
drohen bei
den Kantonen
und Gemeinden.»
Finanzdirektor Daniel Leupi über
die neue Steuerreform. – Seite 5

Wer in der Schweiz auf Hilfe
angewiesen ist, demgeht es
schlecht. – Seite 17

Die Bankenhaben auch bei den
Geldwäschern viel zu lange
weggeschaut. – Seite 16
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ACS berechnet die Kosten
vonMobility-Pricing
Der Automobilclub der Schweiz (ACS)
hat erstmals die Kosten für Verkehrsteil-
nehmer bei einem Mobility-Pricing be-
rechnet. In einem bislang unveröffent-
lichten Papier schreibt der ACS von
5Rappen pro gefahrenem Kilometer für
Autofahrer und 20 Rappen pro Kilome-
ter für Zugreisende. – Seite 21

French Open:Wawrinka in den
Achtelfinals – Nadal verletzt
Der Schweizer Tennisspieler Stan Waw-
rinka erreicht bei den French Open
ohne Mühe die Achtelfinals. Der Waadt-
länder setzte sich gegen den Franzosen
Jérémy Chardy mit 6:4, 6;3 und 7:5
durch. Der Spanier Rafael Nadal schei-
det wegen einer Handgelenksverletzung
aus dem Turnier aus. – Seite 35

Heute

Präsident Ancillo Canepa
übt Selbstkritik und möchte
jetzt Verantwortung abgeben.

Viel war in den vergangenen Tagen dis-
kutiert worden, ob der massiv in der Kri-
tik stehende FCZ-Präsident Ancillo Ca-
nepa gar seinen Posten räumen könnte.
Canepa trat gestern vor die Medien und
setzte diesen Spekulationen ein Ende.
Er bleibt. «Wenn du etwas an die Wand
gefahren hast, dann kannst du nicht ein-
fach den Bettel hinwerfen, sondern

musst Verantwortung übernehmen»,
sagte Canepa und verkündete zugleich
mit einem 9-Punkte-Plan grosse Ziele:
Der Wiederaufstieg soll unter allen Um-
ständen geschafft werden. Bei einem
Cupsieg soll die Mannschaft auch in der
Europa League bestehen können.

Aus diesem Grund wird das Budget
nur geringfügig angepasst, das Kader soll
zusammenbleiben. Canepa und seine
Frau Heliane werden die «nötigen Res-
sourcen» bereitstellen. Canepa übte vor
denMedien eine bemerkenswerte Selbst-
kritik und gab eigene Fehler zu. Der Club

wird nun die verpatzte Saison mithilfe
von neutralen externen Beratern analy-
sieren: «Wir werden die Strukturen über-
denken und Personalentscheide voran-
treiben.» Konkret prüft der bisherige
Sportchef Canepa eine neue sportliche
Leitung und ist offenbar bereit, etwas
Verantwortung abzugeben.

Morgen Sonntag spielt der Absteiger
FCZ den Cupfinal gegen Lugano. Canepa
spricht von einer «absurden Situation»,
betont aber, der Cupfinal sei im Hinblick
auf die Zukunft «extrem wichtig». (czu)
Analyse und Berichte Seite 17, 21, 38

Der FCZ-Chef will sich helfen lassen

Die unabhängige Schweizer Tageszeitung
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